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Diplomatische Besprechungen in Paris
Botschafterv. Hoesch bei Briand

— Parts , 13. Nov . Der deutsche Botschafter von Hoesch
hat am Montag den französischen Außenminister Briand
ausgesucht und mit ihm Besprechungen über die Räumungs-
srage , das Saarproblcm und die Vorbereitung der zweiten
Haager Konferenz geführt . Dabei wurde festgestellt, daß
weder Briand noch Tardieu Interesse an einer Verschlep¬
pung dieser Fragen haben.

Außenminister Briand betonte , daß die Durchführung des
Aoungplans wohl bis zum April perfekt sein werde . Man
dürfe aunchmen , daß von April bis Ende Juni hinreichend
Zeit sei« würde , « m die Abbeförderung der Truppen aus
der dritten Zone und deren Unterbringung in de» heimischen
Garnisonen zu erledige «. Jedenfalls nahm Herr von Hoesch
Gelegenheit , darauf hinznweiseu , daß sich die Reichsregie-
rnng an die Haager Vereinbarung , den 39. Juni bctressend,
strikte zu halten gedenke.

Ferner machte der deutsche Botschafter Briand darauf
aufmerksam , daß dex Volksentscheid über den Aoungplan
eine rein deutsche und innerpolitische Angelegenheit dar-
ftelle, aus der irgendwelche Schlußfolgerungen bezüglich des
Zeitpunktes der zweiten Haager Konferenz
in keinem Fall « gezogen werden dürfen . Die deutsche Regie¬
rung betrachte es als ihre Pflicht , die Reichstagsdebatte über
die Ratifizierung des Aoungplanes ehestens zu veranstalten.

Botschafter von Hoesch erhielt schließlich von Briand die
Mitteilung , daß die ursprünglich auf den 28. Oktober fest¬
gesetzte und auf Wunsch des französischen Außenministers,
wegen der Kabinettskrise , verschobenen Saarkonserenz in den
nächsten Tagen zusammentreten könnte . Es lag nicht im
Rahmen der Unterredung , über die auf der Saarkonferenz
zu erörternden Fragen einen Meinungsaustausch einzu¬
gehen.

*
In Pariser unterrichteten deutschen Kreisen gibt man sich

nach wie vor der bestimmten Hoffnung hin , daß die Räumung
der dritten Nheinlandzone bis zum 30. Juni erfolgen werde.

Gerade die Befürchtung , daß technische und politische
Schwierigkeiten eine Hinauszögerung der Nhcinlandränmung
mit sich bringen könnte «, habe seinerzeit im Haag den Anlaß
dazu gegeben , de» Näumungstcrmin des SV. Juni eindeutig
festzulege «. Wenn mau mit einer glatten Abwickelung der
vorbereitende « Arbeiten zur Inkraftsetzung des AonngplaneS

gerechnet hätte , wäre es nicht notwendig gewesen, eine « be¬
stimmte « Endtermin anszuwiihle «. Im übrigen wird be¬
tont , - aß man sowohl ans deutscher, wie ans französischer
Seite der Auffassung sei, es werde gelinge », den Termin vom
30. Juni einzuhalten.

Gegenüber den Behauptungen der französischen Presse
wird auch von deutscher Seite fcstgestellt, daß das Volks¬
begehren eine innerdentsche Angelegenheit sei, die dem Zu¬
sammentritt der zweiten Haager Konferenz in keiner Weise
im Wege stehe. Der Stand der Ausschnßarbciten mache es
andererseits wahrscheinlich , daß alle Vorbereitungen für die
zweite Haager Konferenz bis Weihnachten beendet sein dürf¬
ten . Die Ausschüße würden bereits in kürzester Zeit in der
Lage sein, ihre Berichte dem Juristenausschuß vorzulegen,
dem die Aufgabe zufällt , das endgültige Vertragsinstrument
für die zweite Haager Konferenz fertigzustellen . Sollten die
Aufgaben des Ostreparationsausschusses nicht gelöst werden
können , so ist man deutscherseits der Ansicht, daß dieser Fra¬
genkomplex ausgeschieden werden soll. Dies sei möglich, da
diese Frage nicht unbedingt zum Thema der zweiten Haager
Konferenz gehöre.

Was den Beginn der Saarbesprechunge « anbelangt , so
erwarte man deutscherseits , daß diese gleichfalls in kürzester
Zeit beginnen würden , da bereits in den nächsten Tagen
ein « -freundschaftliche Übereinstimmung zwischen der fran¬
zösischen und der deutschen Regierung in Aussicht stehe. Ob¬
wohl man sich dessen bewußt sei, daß sich die Saarverhand-
lungen schwierig gestalten können , so habe man doch die
Überzeugung , daß sie auf keine unüberwindbaren Hinder¬
nisse stoßen würden.

Volksentscheid am 22. Dezember?
TU . Berlin , 13. Nov . Wie der »Börsenkurier " zuverlässig

erfährt , soll jetzt der 22. Dezember als endgültiger Termin
für den Volksentscheid vorgesehen sein. Mit ausschlag¬
gebend für die Vertagung um eine Woche sei die Annahme
gewesen, daß die maßgebenden Politiker und Staatsmänner,
deren Mitarbeit bei ' den Vorbereitungen zum Volksentscheid
notivcnüig sei, nicht vor Mitte Dezember von der ziveiten
Haager Konferenz zurückerwartet rverdcn könnten . Auch in
Berlin würden während der Haager Tagung die zuständigen
Ressorts zu sehr beschäftigt sein, um die erforderlichen Vor¬
arbeiten für den Volksentscheid zu leisten.

Um die Freigabe des
Ein Vorstoß im englischen Parlament
TU London , 13. Nov . Der liberale Abgeordnete Mac

Pherson hat in seinem eigenen Namen und in dem des kon¬
servativen Abgeordneten Lord Hughes Cecil , des Abgeordne¬
ten Wcdgewood und des Liberalen Sir Robert Hutchison an
die Mitglieder des Unterhauses ein Schreiben gerichtet , in
dem um Unterstützung einer an den Ministerpräsidenten , den
Schatzkanzler und den Handelsmintster zu richtenden An¬
frage wegen der verweigerten Freigabe des beschlagnahmten
deutschen Eigentums gebeten wird.

Das Ersuchen wird wie folgt begründet : „Im Hinblick
auf die Tatsache , daß durch den höchsten Gerichtshof des Lan¬
des erneut bestätigt wurde , daß auf Grund des in Großbri¬
tannien bestehenden Rechts das Privateigentum von Bür¬
gern nicht zur Bezahlung von Staatsrcparationcn beschlag-
nahmt werden kann , hoffe ich, daß Sie eine Möglichkeit sehen
werden , sich auf der beigelegten Postkarte von Ihrer Bereit¬
willigkeit zu verständigen , Ihren Namen unter den Antrag
zu setzen."

Der Antrag , - er am Mittwoch eingebracht werden soll
und für den Unterschriften eines großen Teiles der Unter-
hausmttglieder , unter ihnen hervorragende Persönlichkeiten
aller drei Parteien , bereits gesichert sind, hat folgenden
Wortlaut:

»Wir schlagen ergebenst vor:
s) daß alles deutsche Privateigentum , daS noch nicht liqui¬

diert ist, vorbehaltlich der durch den Vertrag von Ver¬
sailles auferlegten Kosten an die Besitzer zurückgegeben
werde » soll, in Übereinstimmung mit den Empfehln«
gen des Noungplanes.

bs daß die Erlöse und der Überschuß aus dem bereits
liquidierte « deutschen Privateigentum bis auf de« Be¬
trag , der zur vollen Kapitalsbesriedignng zuzüglich Zin¬
sen aller britischen Privatansprüche gegen Dentfchland
oder deutsche Staatsangehörige unter Artikel SVS nnd
SS7 des Vertrages von Versailles notwendig ist, znr
Verteilung unter den früheren Besitzer « des Eigentums
frcigegcbe « werden soll."

Wie d:r Vertreter der Telcgraphcn -Union hört , wird auch
von deutscher Seite , und zwar sowohl offiziell wie von der

deutschen Eigentums
Seite der geschädigten Organisationen nichts versäumt , um
gleichseitig mit dem neuen englischen Vorstoß eine Änderung
der bisherigen ablehnenden Haltung der englischen Regie¬
rung zu erreichen . Sehr bestimmte neue Schritte sind im
Gange , in denen nicht nur die moralische , sondern auch die
rechtliche Auffassung der deutschen Regierung zum Ausdruck
kommt . Es besteht ferner guter Grund zu der Annahme,
daß die englische Negierung , wenn sie ihren grundsätzlich
ablehnenden Standpunkt aufgibt , auch auf deutscher Seit « hin¬
sichtlich der Form der Zurückgabe der Überschüsse, die bekannt¬
lich zum allergrößten Teil bereits verbraucht sind, auf ein ge¬
wisses Entgegenkommen redinen kann.

Sludenlenkrawall in Berlin
TU . Berlin , 13. Nov . Am Dienstag vormittag um 11 Uhr

fand eine Protestkundgebung der Allgemeinen Deutschen
Studentenschaft statt . Der Grund dazu war die Erklärung
des Rektors , alle Verhandlungen mit der Allgemein . n Deut¬
schen Studentenschaft abzubrechen. Auf dem Hegelplatz ver¬
sammelte sich die Studentenschaft und zog dann unter Hoch-
unü Niederrufen und Lieder singend durch den Lichthof in
die Wandelgänge . Hochrufe auf Hitler und die Wiener Kame¬
raden wurden ausgebracht . In der Vorhalle stehende jüdi¬
sche Studenten und der Konvent der Noten Studenten wurde
zu den Fenstern gedrängt und hinausgeworscn . Nach weni¬
gen Minuten erschien die Polizei unter Führung des Poli.
zeiobersten Heimannsberg und versuchte, unter Anwendung
des Gummiknüppels die Studenten durch das Hauptportal
auf den Opernplatz hinauszudrängen , was ihr infolge des
passiven Widerstandes der Studenten nicht gelang . Durch
Alls ganze Haus gellten ohrenbetäubende Pfiffe und Hinaus-
Nufe . Sprechchöre forderten vergeblich bas Erscheinen des
Rektors , Studcntengruppen stürmten durch die Wandel-
gänge und rissen unter dem Rufe „Polizei im Hans !" die
Türen zu den Hörsälen auf . Sie erhielten von den empört
aufspringenden Hörern starken Zustrom.

Die Polizei gab endlich ihre fruchtlose Säubcrnngsaktion
auf . Nur ein etwa 20 Man starkes Kommando wurde
in der Halle zurückgelasscn . Die ungeheure Erregung ebbte
erst ab, nachdem auch diese Abteilung die Universität ver»

Tages-Spiegel
Botschafter von Hoesch besprach am Montag mit Briand dit

weitere Entwicklung des Aoungplans und drängte dabei
auf eine baldige Erledigung der mit seiner Annahme zu¬
sammenhängenden Fragen.

*

Wie verlautet , wird der Reichstags bereits am SS. Novem¬
ber zu einer kurzen Tagung zusammeutreten . Der Aclte»
stenrat ist ans 18. November einberuscu.

*

Die Neichstagsfraktion des Zentrums billigte einmütig die
Haltung ihrer Mitglieder im NcchtsanSschnß znr Ehesche»,
dungsresorm.

-»
In - ex Berliner Universität kam es am Dienstag vormittag

zu einem schweren Zusammenstoß zwischen nationalsozia¬
listischen und linksstehenden Studenten.

-»
Eine große Schlacht wird z. Z . in der chinesischen Provinz

Honan ausgcsochten . S8V VVV Chinesen bekämpfe « sich mit
de« modernste « Kampfmitteln.

*

Der Finanzausschuß des Landtags behandelte i» seine,
gestrigen Sitzung eingehend den Fall Erbach und der
Firma Zocppritz.

lassen hatte . Das ganze Universitätsviertel wirb von un¬
gezählten Bereitschaften durchfahren . Starke Abteilungen
stehen an jeder Straßenecke.

Wie sich herausgestellt hat , beruht das Erscheinen der Po-
lizei im Universitätsgebände aus einem Mißverständnis.
Der Rektor der Universität erklärte einer studentischen Ab
ordnung , daß er die Polizei nicht gerufen habe , und auch
unter keinen Umständen ihre Anwesenheit auf akademischem
Boden dulde.

Die Unruhen werden auf das Verhalten des Universt-
tätsrektors zurückgeführt , der Verhandlungen mit der all¬
gemeinen Studentenschaft abgebrochen und ihr noch unaka¬
demisches Verhalten vorgeworsen hatte . Die Studenten nah¬
men bei ihrer Protestkundgebung eine Entschließung an , L->
diese Veleiditzung zurückwies . Dann kam es zu den gemel-
beten Zusammenstößen und dem Eingreifen der Polizei.

Das Zentrum
zu den schwebenden politischen Fragen
TU . Berlin , 13. Nov . Die Zentrumssraktion des Reichs

tages hielt am Dienstag nachmittag unter Vorsitz des Abg.
Dr . Perlitius  eine Sitzung ab, in der die politisch« Lage
besprochen wurde . Eingehend befaßte sich die Fraktion mit
den Vorgängen im RechtsauLschuß des Reichstages . Nach
längerer Aussprache nahm die Fraktion hierzu eine Ent
schlicßung an , in der das Verhalten der Zentrumsmitgliedei
des Nechtsausschusscs in der Frage der Ehescheiöungöresorm
einmütig gebilligt wird . In längerer Aussprach « beschäftigt«
sich di« Fraktion sodann mit den deutscĥ wlnischen Handels»
Vertragsverhandlungen.

Über die Sitzung der Zentrumssraktion berichtet die »Ger¬
mania " ergänzend , daß anschließend an die Behandlung bei
Vorgänge im Nechtsausschuß eine längere Aussprache über
den jüngst paraphierten Vertrag zwischen Deutschland und
Polen erfolgte . Dabei seien allseits starke Bedenken gegen»
über dem Vertrag geäußert worden , dessen Inhalt und über¬
eilter Abschluß vor allem aus volkspolitischen Gründen kri-
tisirt worden sei. In diesem Zusammenhang habe auch eine
Erörterung über den Stand der deutsch-polnischen Handels»
vcrtragsverhandlungen stattgefunLcu.

Zur Frage der Kleinrentnerfürsorge  habe Ab¬
geordneter Esser erklärt , baß di« Fraktion wiederholt beim
Neichsarbeitsminister vorstellig geworden sei. Sie sei fort¬
gesetzt bemüht , eine Vorlage des im Frühjahr 1129 vom
Reichstag verlangten Klcinrentncrgesetzes zu erreichen . Nach,
dem die Absichten des Neichsarbeitsministeriums bekannt ge¬
worden seien, habe die Fraktion ihre Sachverständigen be¬
auftragt , alles zu tun , um die Sache zu einem baldigen Ab¬
schluß zu bringen . Zum Schluß habe sich die Fraktion mit
dem Stand derAoung - Vorverhandlungen  und
der vorgesehenen Aktion für die christliche» Grenzgebiete
lWestprvgrammj befaßt.

Hervorragende Fahrlleislung der„Bremen"
TU Ncnyork , 18. Nov . Die „Bremen " ist trotz heftiger

See nach einer Fahrzeit vou 4 Tagen , 19 Stunden und 12
Minuten in Neuyork eingetrofscn und konnte kurz vor der
Ankunft den Dampfer „Majestio " überholen , der einen Tag
früher Southampton verlassen hatte . Fachleute bezeichnt
die Leistung der „Bremen " als besonders bemerkenswert,
weil sie trotz heftiger See und starker Gegenwinde ihre
Fahrzeit einhalten konnte . Das Schiff erbrachte damit den
Beweis , daß es auch .bei ungünstigem Wetter allen Anfor¬
derungen entspricht.



Die überlastete Weltwirtschaft
Bet den Erörterungen über den Avungplan ist von Welt¬

wirtschaft wenig die Rede gewesen , obschon eigentlich die
Sorge um die Fortentwicklung derselben im Mittelpunkt
aller Ncparations - und Tributdebattcn stehen müßte . Denn
auch diejenigen , welche den enormen Zahlungen , die Deutsch¬
land auferlegt werden , aus politischen und taktischen Grün,
den zustimmen , haben die Überzeugung , daß vom weltwirt¬
schaftlichen Standpunkt gesehen , die Erfüllung dieser Forde¬
rungen nur zu einer Verschlimmerung der internationalen
Wirtschaftskrise führen kann . Es ist in diesem Sinne über¬
aus beachtenswert , daß ein Gelehrter wie Prof . Lujo Bren¬
tano vor kurzem im B . T . erklärte : „Die Erfüllung der Re¬
parationen ist wirtschaftlich nur möglich , wenn di« deutsche
Wirtschaftsentwicklung sich in einer lang dauernden Auf¬
wärtsentwicklung befindet , und in dem Maße , in dem sich
daraus ein Exportüberschuß ergibt ". Mit vollem Recht ver¬
weist Brentano dann darauf , daß eigentlich zur Ausfuhr¬
steigerung nur die heut « noch unzivilisierten Gebiete Süd.
amerikas , Afrikas etc . in Betracht kommen , baß diese aber
wiederum durch die Einfuhr aus Europa an Maschinen und
Produktionsmitteln aller Art sich selbst industrialisieren wer-
den und darum wiederum auf weire Sicht ihre Kaufkraft
gegenüber Europa an Fabrikaten vermindern müssen , so daß
selbst hier nicht einmal eine dauernd wachsende Absatzquelle
erwartet werden kann.

Gerade jetzt, wo di« eigentliche Belastung Deutschlands
beginnen soll , muß man sich vergegenwärtigen , wie schlecht
dt« weltwirtschaftlichen Absatzchancen aller Art für Europa
nach dem Kriege geworden sind. Die europäischen Neulän¬
der , welche entstanden sind wie etwa die Tschechoslowakei oder
Polen —, haben sich durch Zollmauern voneinander ab¬
geschlossen , dadurch ihre eigene Erzeugung gesteigert und zu
der internationalen Überproduktion beigetragen . Die Ver¬
einigten Staaten sind nach dem Weltkriege schutzzöllnerischer
als je geworden , sie führen heute an Fabrikaten überhaupt
nur noch ganz hochwertige Qualitäten oder Spezialartikel ein,
Haben dagegen ihre Ausfuhr an standardisierten Erzeugnissen
— Automobile , landwirtschaftliche Maschinen etc . — gewal¬
tig gesteigert . Die anderen überseeischen Länder haben die
schlimmen Zeiten des Weltkrieges und die Behinderung des
internationalen Transportverkehrs durch den Seekrieg zum
raschen Ausbau neuer eigener Industrien benutzt , Indien hat
sich in der Herstellung grober Baumwollwaren enorm ent¬
wickelt , Japan , Australien , Südafrika , Kanada , aber auch
Südamerika haben Industrien ins Leben gerufen , an deren
Ausbau vor dem Kriege niemand in diesen Ländern gedacht
hatte Dazu kommen spezielle Momente : im Kohlenbergbau
hat das Aufkommen und die rapide Erweiterung der Groß¬
kraftwerke , sowie die wachsende Anwendung der Motorschiffe
dem Absatz nicht unerheblichen Abbruch getan , die Weltwirt¬
schaft steht unzweifelhaft hier unter einer besonderen Über,
erzeugung, - die Textilindustrie ist in ihren früheren und klas¬
sischen Branchen durch das Aufkommen der Kunstseiden -Jndu-
strte — die übrigens auch jedes einzelne Land sein eigen
nennen möchte — schwer getroffen worden , hat sich doch die
Welterzeugung von Kunstseide von 16 000 im Jahre 1813 aus
137 000 Tonnen im Jahre 1827 gesteigert . Kein Wunder , daß
heute , nachdem der erste Siegestaumel dieser neuen Industrie
voriiber ist, auch auf diesem Gebiete die Absatzschwierigkeiten
beginnen und die Kurse der großen Aktienunternehmungen
dieser Betriebe stark ins Fallen geraten . Der Schiffbau der
ganzen Welt leidet ebenfalls unter Übererzeugung . Auch
hier aber haben die einzelnen Länder — voran Amerika —

im und nach dem Kriege gewaltige Expansionen vorgenom¬
men, man hat ferner Deutschlands Handelsflotte sequestriert
und nicht daran gedacht, daß Deutschland wieder Schiffe
bauen werde und damit der internationale Schiffspark nur
eine weitere Mehrbelastung erfahren müsse; die Frachten sind
gedrückt , damit natürlich auch die großen Wersten der ein-
zelncn Länder unzureichend beschäftigt ; denn der Schiffbau
kann nur gedeihen , wenn das Frachtengeschäft blüht.

Diese Streiflichter genügen schon, um zu zeigen , wie stark
die Überlastung der Weltwirtschaft heute ist. In England
hat man das seit geraumer Zeit erkannt . Man geht jetzt
daran , der Erkenntnis die Taten folgen zu lassen. Lord
d'Abernon , der geschickte Diplomat , der lange Zeit in Berlin
Botschafter war , ist mit einem Stabe von Sachverständigen,
der sich„British Economic Mission " nennt , nach Südamerika,
zunächst nach Argentinien abgereist , um die Absatzchancen sür
englische Erzeugnisse dort an Ort und Stelle zu „studieren ".
„Der Wettbewerb ist hier ", so schreibt der Manchester Guar-
dian Commercial ", „heftiger , zielbowußter und andauernder,
als er jemals gewesen ist." Man wird vermutlich von eng¬
lischer Seite alle möglichen Mittel versuchen, um Englands
Anteil an dem südamerikanischen Geschäft von neuem zu
heben und zu festigen . Zu diesen Mitteln gehört , daß man
versuchen wird , „Käufe auf Gegenseitigkeit " zu organisieren,
so daß einem englischen Kauf von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen in Südamerika tz. B . Kaffee in Brasilien ) sogleich
Gegenkäufe der dortigen Importeure gegenüberstehen . Man
wird ferner versuchen, durch eventuelle Einschiebung staatlich
garantierten Bankkredits den Wünschen der südamerika.
Nischen Abnehiner nach längeren als dreimonatlichen Zah¬
lungsfristen entgegenzukommen . So wird man versuchen,
der „friedlichen Durchdringung ", welche die Bereinigten
Staaten hier seit geraumer Zeit betreiben , entgegenzuarbet-
ten . England ergreift damit eine aktive Einstellung , um sich
einen größeren Anteil an dem Weltwirtschaftsgeschäft zu
sichern. Selbst Arbeiterparteiler messen in England heute
der Wiedereroberung auf dem Weltmarkt die größte Bedeu¬
tung bei ; der Schatzsekretär Snowden machte seine Zustim¬
mung zum Aoungplan davon abhängig , baß Italien mehr
Kohle von England , weniger aus Deutschland beziehe, und
man sprach davon , baß er di« Zahlungen , die er in höherem
Umfange als er-rvartet verlangte , zur Beschäftigung englischer
Arbeitsloser mitverwenden wolle . Also : wieder erhöhte Er¬
zeugung und erneute Mehrbelastung der Weltwirtschaft ! Son¬
derbar ist es, daß selbst die Vertreter einer Partei , die sich
gerne rühmt , internationale Interessen zu vertreten , hier
ohne Rücksicht auf die Weltwirtschaftslage rein englische In¬
teressen vertritt , vielleicht aber auch bezeichnend für den Wirt,
schaftspolitischen Zusammenhalt im englischen Staatswesen.

Und während alle Länder krampfhaft versuchen, einen
besseren Platz an der schon überbesetzten Tafel der Weltwtrt.
schaft zu erhalten , bürdet man Deutschland Lasten aus , welche
die Überlastung der Weltwirtschaft noch vergrößern müssen,
da ja Deutschland nur in Waren und vergrößerten Ausfuh¬
ren zahlen kann . Anstatt die Übererzeugung in der Welt ab¬
zubauen , zwingt man Deutschland , sie zu vergrößern . Man
verschärft den internationalen WcttbewerL immer weiter.
Und gleichzeitig ruft man nach einer neuen internationalen
Wirtschaftskonferenz , welche die Zollmauern der einzelnen
sich bekämpfenden Wirtschaftsstaaten abbauen soll. Hier wird
der Konkurrenzkampf künstlich verschärft , — dort versucht
man , das Unglück wieder gut zu machen. Wie lange wird
noch diese Politik wirtschaftlicher Unlogik andauern dürfen?
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«5 siorliegung.»
Frau Marie Müller -Rothe und der „Herr in Braun " ver¬

lieben die Elektrische erst an der Endstation . Auch hier
wahrten sie noch die Vorsicht und taten , als ob sie einander
nicht kennen würden Frau Müller -Rothe lenkte ihre
Schritte in den Wald und der „Herr in Braun " folgte ihr
Leide sahen sich nicht um Sie ahnten nicht, daß sie beobachtet
würden

Die beiden Beamten zogen es trotzdem vor . den ange¬
messenen Abstand zu wahren Der Hammer zeigte zwar
Lust , draufgängerisch zu sein, aber Korkzieher hielt ihn
zurück „Leute mit solchen Figuren wie wir dürfen entweder
keine Detektive werden , oder sie müssen sich Gewalt auf¬
zuerlegen wissen Wenn wir uns zu lehr in der Front be¬
wegen werden wir erkannt ." erklärte er seinem Freunde

Als sie den Wald betraten dunkelte es schon Es war ein
milder Frühlingsabend Die Abendröte am Himmel ver¬
sprach einen ichönen 6 Mai Sie unterfärbte die Blätter
der Bäume blutigrot Selbst der Korkzieher ordnete den
Verstand einen Augenblick dem Gefühl unter und meinte:

„Eigentlich ist es ein Verbrechen , an einem solchen Mai¬
abend sich um Polizei und Verbrechen zu kümmern Wir
hätten den Singvogelschützen nebst der Frau Müller -Rothe
ungeschoren lassen lein sollen und den Waldpfad entlang der
Isar gehen sollen "

„Das können wir ja immer noch machen ." sagte der
Hammer gutmütig

Aber die Katze läßt bekanntlich das Mausen nicht, und der
Korkzieher konnte sich nun doch nicht entschließen den Pirsch¬
gang » ufzugeben Er erklärte , daß er sich bemühen wolle
auch diesem Spazierweg die bestmöglichste Seite
abzugewinnen , denn schließlich sei es so auch hier schön, ganz
wolle er Frau Müller -Rothe doch nicht aus den Augen ver¬lieren.

Vorübergehend verlor er sie doch aus den Augen und daskam so:
Als Frau Müller -Rothe einige 100 Meter in den Wald

gegangen war . blieb sie stehen und wartete auf den „Herrn
in Braun " Auch die beiden Beamten dämpften ihre Schritte
Sie wollten nicht ausfallen . Insbesondere Eambichler mußte
fürchten durch seine weiße Jacke auffallen zu können Der
„Herr in, ' raun " näherte sich der Frau Sie schienen beide
nicht viel zu sprechen. Aber es schien, daß sie sich doch viel

zu sagen hatten : denn kaum hatte sie der Herr erreicht , als
Frau Müller -Nothe die Arme um ihn schlang und sich zu ihm
ziehen ließ

Die Beamten sahen es nicht deutlich , aber sie ahnten es.
daß sich die Lippen der beiden ineinander verbissen und daß
sich ihre Körper aneinander krampften Die Entartung dieser
Leidenschaft hatte etwas Brutales Es war nicht ein leises
Werben zweier Liebenden , sondern das explosive Auf¬
einanderplatzen zweier Leidenschaften

Und ehe sie sich versahen , mar das Paar plötzlich im Ge¬
büsch verschwunden Man müßte kein Detektiv sein, um zu
ahnen , wozu. « ««

Nach einigen Minuten tauchten sie wieder auf.
„Respekt / tagte Gambichler humorvoll Er hatte so viel

Temperament der Frau Müller -Nothe gar nicht zugetraut.
„Man weiß wirklich nicht, wer mehr Feuer von beiden hatte.
Halb zog sie ihn halb sank er hin ."

Der Korkzieher sprach nicht viel Ihm hatte die häßliche
Szene den Abend verdorben Er hatte ja damit gerechnet,
daß Frau Müller -Rothe und der „Herr in Braun " sich nicht
aus platonischer Liebe den dunkelsten Pfad des Waldes aus¬
gesucht hatten Ihn ekelte aber die Entartung der Leiden¬
schaft an und er dachte laut:

„Und lo was regt sich aus . wenn es einen Liebesbrief be¬
kommt !"

„Kennst du dich in den Weibern aus ?" sagte der Hammer
in stoischer Ruhe . ..D» bist bloß enttäuscht , weil sich di? Sache
als ein gewöhnliches Liebesabenteuer entpuppt Hot Du hast
geglaubt , dahinter steckt ein großes kriminalistisches
Problem ."

„Und die Sache ist auch ein Problem !" versetzte Dr . Carsten
hartnäckig

„Bitte , wieso ?"
„Ich habe es dir sa schon gesagt . Diese Dame tut , als ob

sie Wunder wie emofindlich in sittlicher Beziehung lei . als
ob sie der zartfühlendste Mensch wäre , und dann betrügt sie
ihren Mann auf derartig gemeine Weise. Das gewöhnlichste
Dienstmädchen hat mehr Seele ."

„sind wo steckt das Problem ?"
„Dos Brobkem ?" Nun . ich will dir es deutlich genug formu-

lieren Das Problem lautet : Warum hat diese Frau
Müller -Nothe den Gregor Willms wegen Singvogesschießens
angezeigt . Es muß irgendein besonderer Grund dahinter«ein "

„Glaubst du daß ihre Angaben über diesen Gregor Willms
nick' t wahr sind ?"

„Ich weiß es nicht Aber ein - s weiß ich: Ich würde gegen
diesen Gregor Willms keinen Strafbefehl beantragen , bevor
ich ihm nicht Gelegenheit zur Verteidigung gegeben habe.
Ich denke an die Geschichte mit Joseph und Potiphar ."

Der Arbeitsplan
der zweiten Haager Konferenz

TN London , 12. Nov . Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph " vertritt die Auffassung , daß die bel¬
gische Regierung auf der kommenden zweiten Haager Kon-
serenz aller Wahrscheinlichkeit nach den Versuch machen
werde , die internationale Bank  doch noch für Brüs¬
sel zu gewinnen . In hritischen Kreisen erkenne man dagegen
di« Vorteile eines neutralen Sitzes der Bank an und ziehe
aus diesem Grunde die Schweiz entschieden vor.

Für die ziveite Haager Konferenz zählt der Berichterstat.
ter vier Entwicklungs stadsten  auf : Der erste Ab¬
schnitt werde den Arbeiten gewidmet sein , die die 7 Aus¬
schüsse zur Festlegung der Einzelheiten des Noungplanes in
der Zwischenzeit geleistet hätten . Der - weite Abschnitt be-
treffe den Meinungsaustausch zwischen den Alliierten und
der deutschen Negierung über die Form , in der die Vor¬
schläge der sieben Ausschüsse in Kraft gesetzt werden sollen.
Nach einer Uebcreinkunft in wesentlichen Teilen würden
im dritten Abschnitt die Rechtsberater angewiesen werden,
entweder im Haag oder in Brüssel zusammenzukommen , um
die Protokolle der verschiedenen Abkommen in Vertragsform
zu bringen . Erst wenn diese rechtlichen und die anderen
vorbereitenden Arbeiten abgeschlossen seien , werde die Kon¬
ferenz selbst tm Haag zusammentreten , um die verschiedenen
Abkommen endgültig abzuschließen und die bisher von den
verschiedenen Kommissionen und den Juristen offen gelas¬
senen Fragen gleichfalls zu lösen.

Hilfe für die russischen Auswanderer
TU Berlin , 13. Nov . Am Donnerstag findet , wie das

„Berliner Tageblatt " meldet , auf Veranlassung der Negie¬
rung eine Besprechung von Vertretern der Reichstagsfrak-
ttonen , und - war der Regierungsparteien , der Deutschnatio¬
nalen und der Wirtschaftspartei über die Lage der deutsch¬
stämmigen Kolonisten in Rußland statt . Bei dieser Zusam¬
menkunft werden der Umsang und die Art der deutsch n
Hilfeleistung erörtert werden . Insbesondere wird auch die
Frage der Heranziehung des Roten Keuzes Gegenstand der
Erwägungen sein.

Wir haben den

für Einsendungen

SlunW,den 17.November
festgesetzt und bitten die Teilnehmer am Preisausschreiben , bis
zu diesem Zeitpunkt ihre Lösungen an unsere Geschäftsstelle
einzusenden.

SchrislleiiW md Verlag der Calwer Tagdlali.

„Du meinst also, daß die Müller -Rothe den Willms zu
Unrecht angezeigt hat . Nun . wenn er sich unschuldig fühlt,
wird er schon Einspruch gegen den Strafbefehl einlegen ."

„Nein ." sagte der Korkzieher hartnäckig . „Eben nicht Ich
würde mir ihn vorher ansehen . Vielleicht weiß er etwas
über Frau Müller -Rothe . Ich würde mir die Mühe machen,
ihn vorher zu vernehmen . Der persönliche Eindruck ist ent¬
scheidend."

Eambichler war nicht eigensinnig . „Gut ." sagte er . „Ich
werde den Gregor Willms zu einer Einvernahme zu mir
laden , und wenn du willst , hole ich dich dazu herbei . Du
alter Korkzieher , du."

„Einverstanden !"
Am nächsten Tage ging eine Ladung an Gregor Willms

hinaus . Er wurde aufgefordert , sich auf der Polizei gegen
eine Anzeige wegen Singvogelschiebens zu verantworten.

3.
Line Dame , die nicht weiß , ob sie sich auf » Hasten oder aufs

Lieben verstehen soll.
An demselben 5. Mai , an dem sich die beiden Münchner

Kriminalisten über das seltsame Verschwinden des Iustizrat
Börner unterhielten , laß Frau Ilse Börner einsam im großen
Salon ihrer 6-Zimmer -Wohnung in Reichenhall

Sie hatte eine Handarbeit neben sich liegen . Aber sie kam
nicht vorwärts damit Es lag wie ein bleierner Druck auf
ihr . Bon Zeit zu Zeit telefonierte irgendein Bekannter
und erkundigte sich ichonungsvoll . ob Frau Iustizrat etwas
von ihrem Gemahl gehört habe . Und jedesmal , wenn sie
den Hörer m die Gabel legte und zu ihrem Arbeitsplatz
zurückkehrte, meinte sie. daß sie die Beine nicht mehr trügen.

Sie war eine 28jähriae hochgewachsene Blondine . Aber
weil sie so hoch gewachsen war . mochte matt sie noch für
jünger halten . Oft war sie für die Tochter des Iustizrat
Börner gehalten worden

Ilse Börner hielt Zwiegespräche mit sich selbst. Sie litt
nicht nur unter der unerklärlichen Abwesenheit ihres
Mannes , sie litt unter dem Zwiespalt mit sich selbst. „Großer
Gott ." dachte sie. „bin ich so schlecht und so ehrvergessen , daß
ich mir wünsche, es könnte meinem Mann etwas passiert sein?
Das hat er doch wirklich nicht um mich verdient , daß ich mir
leinen Tod wünsche." Und so oft sie sich auch vorhielt , daß
sie treulos und undankbar sei. immer wieder zuckte sie bei
dem Gedanken , es könne vielleicht ein Telegramm oder ein
Telefongespräch kommen , daß ihr Mann sie zu sprechen
wünsche, er sei einige Tage unterwegs , unerwartet erkrankt
und habe ihr bis jetzt keine Nachricht zukommen lassen können.
„Warum fürchte ich leine Rückkunft ?" peinigte sie sich ielbst
„War er nicht gut mit mir ? War er nicht stets taktvoll
gewesen ? Hätten andere 60jährige ihre junae . jugendliche
Frau ebenso fein , ebenso zart behandelt ?" (Forts , folgt .)



Aus Württemberg
D - r „Fall Erbach «.

Innenminister Dr . Bolz  gab in der gestrigen Sitzung
des Finanzausschusses einen Ucberblick über den Schutden-
stand der Gemeinde Erbach . Danach beträgt die Gesamt¬
schuld rund 1,1 Millionen Mark ? das Gesamtvermögen
300 000 Mark . Die durch die Gemeindeverwaltung herbei¬
geführte Ueberschuldung beträgt demnach 800 000 Mark . Die
Gemeindeumlage (23 Proz .) könne nur noch unwesentlich ge¬
steigert werden , da jetzt schon die Steuerkraft weitgehend er¬
schöpft sei. Es frage sich, ob man die Gemeinde in Konkurs
kommen lasten soll oder ob eine Hilfeleistung überhaupt mög¬
lich und durchführbar sei. In den großenteils vertraulich
geführten Verhandlungen erklärte die Negierung sich bereit,
mit den Gläubigern eventuell zu verhandeln , doch sprach der
Ausschuß sich dahin aus , daß die Negierung sich in den Gren¬
zen zu halten habe, die im Ausschuß gezogen worden seien.
Schließlich fand folgender Antrag Ulrich , Bock, Dr . Ströbel,
Hartmann , Kling und Schees gegen eine Stimme Annahme:
„Der Finanzausschuß erklärt seine Zustimmung zu den vom
Innenministerium vvrgeschlagenen Maßnahmen betrefsend
die Gemeinde Erbach . Das Innenministerium wird ersucht,
über das Ergebnis der Verhandlungen mit den Gläubigern
der Gemeinde Erbach dem Ausschuß zu berichten .«

Die Witrtt . Notenbank nnd der Fall Zoeppritz.
Von zuständiger Stelle wird über die gestrige Sitzung des

Finanzausschusses folgendes berichtet : Im Finanzausschuß
des Landtags haben der Herr Finanzminister und sein Be»
richterstatter Ministerialrat Müller die Entwicklung des
Fall Zoeppritz , soweit die Württ . Notenbank dabei beteiligt
ist, in allen Einzelheiten dargelegt . Es fand dann eine sehr
rege Aussprache im Finanzausschuß statt . Die Verhandln »,
gen wurden für vertraulich erklärt , es kann aber über Len
Verlauf der Sitzung nachstehendes mitgeteilt werden : Die
Firma Gebrüder Zoeppritz , die bekanntlich im vorigen Jahr
ihr lOOjähriges Jubiläum gefeiert hat , hat bis zuletzt in der
Bankwelt und bei ihren Warenlieferanten und Abnehmern
in weitestem Ausmaß Vertrauen genosten . Daher erklärt
sich auch di« Höhe der neuestens festgestellten , der Firma ins-
gesamt gewährten Kredite . Ein großer Teil dieser Kredite
ist ohne Deckung gewährt worden , und es werden daraus den
Geldgebern starke Verluste erwachsen . Die Notenbank har
weitgehende Sicherheiten für ihre Forderungen in der Hand
und es ist deshalb in der Sitzung erneut festgestellt worden,
daß die Verluste , die für sie aus der Kreditgabe an die Firma
Zoeppritz im ganzen in Betracht kommen können , allein durch
ihre hohen stillen Reserven , die ja für solche Fälle geschaffen
sind, mehr als ausreichend gedeckt sein werden . De Pfün-
der der Notenbank bestehen in lauter erststelligen Grund-
schuldsicherhciten, darunter solchen in Höhe von Millio-
nen Mark ans das gesamte Fabrikanwesen samt Werkswohn.
Häusern , in Warenübereignungen von sehr hohem Betrag
und in Wertpapieren . Wesentliche Teile des Kredits sind
von der Bank erst in den letzten Wochen vor der Zahlungs¬
einstellung gegen entsprechende Verstärkung der Pfänder zu
dem Zweck gegeben worden , um der im württ . Wirtschasts-
leben eine bedeutende Rolle spielenden Firma über Schmie-
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rigkeiten hinweg zu helfen , die damals noch als vorüber¬
gehende angesehen wurden . Die Notenbank hat alsbald , als
es sich um die Gewährung solcher Krediterhöhungen gehan¬
delt hat , veranlaßt , daß die Buchführung der Firma einer
Prüfung durch beeidigte Bücherrevisoren unterzogen wurde.
Diese sind aber wegen des Umfangs und der Schwierigkeit
dieser Arbeit erst unmittelbar vor der Zahlungseinstellung
der Firma damit fertig geworden . Die Kreditgewährung
der Notenbank an die Firma Zoeppritz wird keinesfalls die
Folge haben , daß irgendein sonst bereits gegebener Kredit
gekündigt oder eingeschränkt werden muß.

Die Haftbcschwerde des Dr . Rudolf Zoeppritz verworfen.
wp Von zuständiger Sette wird mitgeteilt : Die Be¬

schwerde des Dr . Rudolf Zoeppritz gegen den Haftbefehl des
Amtsgerichts Heidenhcim ist von der Strafkammer des
Landgerichts Ellwangen verworfen worden . Die Vorunter¬
suchung wegen Betrugs und einfachen Vankerotts ist nun¬
mehr eröffnet.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 holl Gulden
160 sranz . Franken
100 jchweiz. Franken

Börsenbericht.
SEB Stuttgart , 12. Nov . An der Börse gab es heute be.

lustloser Stimmung Kursabbröckelungen.
L. E . Berliner Produktenbörse vom 12. November.

WZzen , märkischer 222—228; Roggen , märkischer 100 bis
162; Braugerste 187—203; Futtergerste 107—180; Hafer , mär¬
kischer 152—100; Mais , prompt Berlin 180—100; Weizen¬
mehl 26,75—32,75; Noggenmehl 22,25—25,25; Weizenkleie
10—10,60; Noggenkleie 8,75—0,25; Vikloriaerbsen 32—38; kl.
Speiseerbseu 24—28; Futtercrbsen 21—22; Peluschken 20,50
bis 22; Ackerbohncn 18—21; Wicken 23—20; Lupinen , blaue
13,50—14,60; Lupinen , gelbe 16,50—17,25; Rapskuchen 18,50
bis 19; Leinkuchen 23,40- 23,60; Trockcnschnitzel 0,20—9,60;
Soyaschrot 18,10—18,40; Kartoffelflocken 14,60—15; Raufutter:

169.02
16,49
81,14

brahtgepreßtes Noggenstroh 1,25—1,50; desgl . Weizenstro '-
1,15—1,35; desgl . Hafcrstroh 1,20—1,40; bindsadengepreßt.
Noggenstroh 1,35—1,45; desgl . Weizenstroh 1,20—1,30; gcl
Noggenlangstroh 1,45—1,00; Häcksel 2,05—2,25; handelsübli .'
H u 4—3,40; gutes Heu 1. Schnitt 3,50—4,10; Gerstenst
1,15—1,35; Klecheu 4,50—4,00; Thtzinothee 4—5. Allgem.
Tendenz : schwach.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am stäöt . Vieh - und Schlachthof w!

den zugeführt : 48 Ochsen (unverkauft 5), 44 Bullen , 400 i
Jungbullen , 442 (62) Jungrindcr , 205 (10) Kühe , 1050 K
ber , 1910 (120) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewü
Ochsen a 55—58 (letzter Markt : —), b 46—51 <—), Bullen
50—52 (51—53), b 47—50 (unv .), Jungrinder 55—59 (55—l,
b 48—53 (unv .), c 44—47 (unv .), Kühe a 40—46 (—), b 31—
(—), c 24- 29 (—), L 18- 23 (—), Kälber b 81—84 (83—86).
71—78 (75—82), d 60—69 (65—73), Schweine a, fette ü'
300 Pfd . 88—80 (80—90), b vollfleischige von 240—300 P
88- 89 (89—90), c von 200—240 Pfd . 86—89 (87—89), d r
160- 200 Pfd . 85—87 (86—83), e fleischige von 120—160 P
83—85 (84—86), Sauen 66—77 (unv .) Mark . Marktverla
Großvieh mäßig belebt , Überstand , Kälber belebt , Schwc
mäßig belebt , Überstand.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartoffelgrobmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 1'

Ztr ., Preis 2,80—3,10 Mark . — Filderkrautmarkt auf d.
Leouharbsplatz : Zufuhr 80 Ztr ., Preis 5—6 Mark . — Mo
obstmarkt auf d m Wilhelmsplatz : Zufuhr 600 Ztr ., Pr.
5 Mark für 1 Ztr.

Viehzählung am S. Dezember.
Nach einer Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsmin'

steriums hat am 2. Dezember 1929 anch in Württember
eine Viehzählung stattzufindcn . Gezählt werden Pferi
Esel (auch Maulesel und Maultiere ), Rindvieh , Scho'
Schweine , Ziegen , Geflügel (Gänse , Enten , Hühner , jede
ohne Trut - und Perlhühner ), sowie Bienenstöcke . Die Zi:
lung ist von den Gemeindebehörden in der herkömmliche ..
Weise durchzuführen.

Schwcineprcife.
Balingen : Milchschweine 38—40 .^ . — Ravensburg : Fer

kel 35—50, Läufer 65—75 — Hemmigkofen : Läufer 1
bis 70, Ferkel 35—63 — Saulgau : Ferkel 45—50, Läufer
75 Mark.

Fruibtpreise.
Balingen : Gerste 10, Haber 9, Weizen 12,50 — Na>

gold : Weizen 12—13, Roggen 11,50, Gerste 9—10,50, Habe:
8.50—9 — Ravensburg : Besen 9—9,25, Weizen alt 12,7'
neu 11,75—12,10, Roggen 10.50, Gerste 11—11,10, Haber al:
10,36—10,85, neu 7,90—9 — Saulgau : Weizen 11,75 bi-
12, Roggen 9,20, Gerste 9,40—10 — Reutlingen : Weizen
12.50—13.50, Dinkel 7.60—10, Gerste 9.50- 11, Haber 8.30 bis
9 -A. — Ulm : Weizen 11.60—12, Roggen 9, Gerste 9.80—10
Haber 7.60- 8.60

»
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kehrikosten in Zuschlag kommen. Tie Schriftltg.

Evangelisation
17. bis 24. November je abenäs 8 Uhr

in cker Kirche in 0alw
Volksmissionar Lohtz  spricht über

folgenäe Fragen:
Lonntag,  17 . November

DerlebenckigeSott . (Antworten auf Zweifelsfragen
moäerner Menschen)

Montag,  18 . November
Menschen ohne Heimat cker Seele.

Dienstag,  19 . November
Beweist sich christus auch heute noch als cker

Lebencktge7
Mittwoch,  20 . November

Line unheimliche Macht im Menschenleben.
Donnerstag,  21 . November

Der ? ock unck— was ckann? Stbt es Zreiheit
von Toäesfurcht?

Freitag,  22 . November
Dolllserneuerung ocker Dolksuntergang?

Samstag,  23 . November
Tveltzukunft unck IVeltvollenckung.

Sonntag,  24 . November
Das große IDagni ».
Don Montag , 18. November an je nachm. 3 Uhr

in äer Kirche vibelkurs : . Christi. Slaubensleben"
geckermann ist herzlich eingelacken

auch Zweifler unck Kritiker I

WrtiMnMr KriezerbM Bezirk TM.
Am Sonntag , den 17 . November 1S2S , nachmittags S '/, Uhr

findet im Saale der Brauerei Dreitz in Calw , Badstr . eine

statt . Der Fürsorgeanwalt des Bundes , Kamerad Putzner , wird
Bericht erstatten über das Thema:

Sie Me der Kriegrsyser und ihre rsrderunges
Kriegsbeschädigte , Kriegerwitwen und Kriegereltern sind eingeladen , an

dieser Versammlung teilzunehmen . Auch Nichlmitglieder sind willkommen
und werden gebeten zahlreich zu erscheinen.

Nach Schluß der Versammlung wird Kamerad Putzner unentgelt¬
lich Rat und Auskunft erteilen . Es wird jedoch gebeten schriftliche
Unterlagen , wenn nötig auch aus früheren Verfahren mitzubringen.

Den Vertretern der staatlichen u. städtischen Behörden , den Herren Aerzten
und allen , die sich für die Nöte der Kriegsopfer interessieren , ist Gelegenheit
gegeben Einblick in k>en neuesten Stand der Kriegsopfer -Fürsorge zu be¬
kommen , weshalb auch ihr Erscheinen sehr erwünscht ist.

Küchle, Bezirksobmann.

FL MEL
^ Beste dlisclmnxea

Siels kiisck gebrannt!

Einige gebrauchte,
guterhallenr

Regulier-
öfen

hat billig zu verkaufen

Earl Seiz,
-afnermstr . Badstraße

IVir llekern

k>S»OM-
MSM

rgsck u. billig
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Hirsau , den 13. November 1029.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei der Krankheit und beim
Hinscheiden unser », lieben Entschlascnen

Robert Haderer
erfahren durften , sagen wir auf diesem Weg»
herzlichen Dank . Besonder » danken wir
Herrn Pfarrer Abei für seine trostreichen
Worte , dem Liederkranz Hirsau für den
erhebenden Gesang , den Herren Ehrenträgern
für den legten Liebesdienst , für die vielen
Kranz - u. Blumenspenden , sowie für die zahl¬
reich» Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fülle Haderer mit Kind Nobcrt.

liefert rssck unck billig;
ckie Druckerei cks. KI.

Bad Teinach , den 12. November 1929.

Danksagung

Allen denen , die anläßlich de« so über¬
raschenden Heimgangs meines unvergeßliche«
Gatten , unseres lieben Vaters

Metzgermeister und Lammwirt

so warmen Anteil nahmen , sagen wir herz¬
lichen Dank . Besonders drücken wir für dir
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , die
ehrenvollen Nachruf » u. Kranzniederlegungen
der Metzgcrinnung Calw und Umgebung,
der Eäiigerabtrilung de» Schwarzwald¬
vereins Ortsgruppe Teinach , de» Krieger¬
und Militärvereins Teinach . die vielen Kranz¬
spenden und di» ehrenvolle überaus starke
Begleitung der Krieger - und Milttärvereine
Ltebelsberg , Rötenbach , Eommenhardt und
Zavelslein und der Feuerwehr Teinach zu
seiner letzten Ruhestätte unseren tiefgefühlten
Dank au ».

Die trauernden Hinterbliebenen.

bekleben 8ie nm siebersten

llsrcli ZimMMkiMs



SSivriurpefl in DeaeHsrsn».
Die Schweinepest in Deckenpsronn ist erloschen. Die

vngeordneten Schutz- und Eperrmatzregeln werden mit
sojortiger Wirkung aufgehoben.

Calw , den 11. November 1929.
Lberamt:  Rippmann.

Sie Rechnung Lee Wdl. lech». Werde
(Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk ) für da» Rechnungs¬
jahr 1928/29 ist vom 13. bis 20. November 1929 auf
dem Rathaus (Zimmer Nr . 2) zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

Calw , den 12. November 1929.
Stadtschnltheitzenamt : Göhner.

ZWMttsteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Hirsau belegenen. im Grundbuch auf den Name»
des Eugen Walz , BLürermeisters in Hirsau ein¬
getragenen Grundstücke:

Geb . Nr . 95 . 95s , 6 a 42 qm , Wohn - und Wirtschasts-
geböude,mitNebengebüuden an d.Wilhelmstratze
(Gastwirtschaft mit Bäckerei ),

Schätzungswert 23 700 RM.
Parz . Nr . 431 . 32 3 36 qm „ 2500 NM-
Parz . Nr . 445 , 16 3 23 qm , 500 RM.
Parz . Nr . 442 , 32 a 72 qm , 1300 RM.
Wiesen im unteren Brühl,
am Samstag , den 16 . November 1929 , vor¬

mittags 10 /z Uhr,
auf dem Rathaufe in Hirsau

versteigert werden.
Bet Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

rin Termin statt.
Bad Liebenzell , den 12. November 1929.

Kommissär : Bezirksnotar Katz

M üuMIKcll. QMM
beste tzualitZt zroüe feile 19.50 4̂K.

kür öubikragea eia feil -

IV » ? utr u. pelre , kofinfiofstfake

von blaken
deim8cbeuern

uncl k̂ulzsn

IM
Konsumverein

nur VON»

MkliWAll
werden gut und billig repariert.

Auch Perücken au « eigenem Haar
werden angeferiigt

MW« :
3. Eberhard, Ealw

Schirmgeschöft.

s mm M « «

»mit
ln» linkem NllüHlnlt-iivtellnng
ra extra bimsen Preisen!

OkenIrrslLer
.Starke tzua .it, t - . . . 7S , 4S . 35.

Liloelrsrseir
kür smerik . füliüken . . 45 , 35 , 30,

Oks » vor8 « tL « r
in vielen Lorten . 1 .95 , 4 .50 , 1 . 25,

Okensckiirme
xute backierons , mit tzoldstrick

>sr

IOkensckirurs
mit extra starken fützen 6 .25,4 .95,4 .45,

IOkenSLlirrNie 2teili § und 3teili8,extra
keine ^ ustübrunZ 17 .50 , 12 . 95 , 11 .75,

II^ otileiisckaiike :! »
in vielen Lorten und ^ rten 75 , 40 , 25,

!KvilleulLSSleil in Ouü- und Mecli-
suskükrun^ . . . 4 .20 , 3 .50 , 3 .20,

! ttolricaslen
Is Lackierung . . . . 13 .50 , 11 .75,

I Ko ! r! eir5ül ! er
j runde form , scbvarx lackiert nur . 45 , j

k^ olite nküller
scbcvirx Isckieit , extra stark
. 1 .75 , 1.45 , 1 .25, 95^

! 8s ! on - ! ( oIi ! en ' L28ten
j sox . enxl . Koblenkasten , verscb . vekore i " j

5s1on - Ko ! iIeii !xs8lei»
extra keine^ uskübrun̂ en 6 .45,4 .45,3 .25, 2"

1V3rnik1aseIisir rund, mit ver-
messinAker Versckrsubunx- und k̂ inx; 45 , j

IVsrBrttLSLllLri oval , normale 6r.
aus starkem -daterisl . . 1 .75 , 1 .35,

WÄr » Mk1S «:) ieir mitprimsVerscdluü
und xuter VerxinkunZ, 28 cm, nur

^VsrviklasLlieii
28 cm verkupfert oder vernickelt , . .

IVärriiklsscZisii
rein Xupler.

IVarmkiL ' seiien
kür Kinderdelten , oval , starke tzualitZt .

V / LrrrMssekeii
kür Kindertagen , E>linderkorm' . .

I -sidivÄ ^ mer
xute ^ uslüdiunxi 45, 40  ;

L-eib ^ ärriisr
in verscliiedenen Zarten 3 .95 , 2 .95 , 95,

HerL ^ ärnrer
aus IVeiÜblecti, kür /Viünner oder fronen

3ierivt »rmer
vernickelt . . . . . . 1 .75 , 1 .25,

Llslrtr . üsirlclSLei»
110 und 220 Volt , dreifach rezulierdsr

ksusrsnriüittsr
»ckvarr lackiert . . .

QliUikürper
kür kikaxe- und Lteklicbt , kiormal 85,

OkenrvZir -lleiiÜKer
reine Sorslen . .

IVsnälaiiipeiU
sogenannte Lternbrrnnerlampen . . .

anälamperi
mit verscd . ölenden 2 .25 , 1 .75 , 1 .25,

Handlaternen
mit 3 QIssscdeiben . 1 .95,

l ŝstivazsen -l -aternsii
Mit 4 Olassckeiben und Kerecnb altern
. 2 .00 , 1,65,

51s '!- nnr! 5turml »ternen
.3 .75 , 2 ^ 0 . 1 45,

?etrv !enin !rannen
. 2 .95 , 1 .85 , 1 .60,

„Osram ' -Lirnei » no u.s?o Volt.
«0 Watt 1 .80 , 40 IVatt 1 .40 , 2S IVstt

»ermsnn

Wimerellttiillkt kkorrdelA

An unsere Wählerinnen und WWer!
Am Samstag,  den 16 . November , abends 8 Uhr
findet im Badische « Hof hier ein

mit Ehrung  von 4 Parteigenoffen stau
Zu diesem Abend haben folgende Abgeordnete ihr Erscheinen zugesagt:

Ra» LaodtWabMd. Wring,LaudiWM.Feaerslei»,
SoWer, Kiidel. Lfter. Dr. Schsmacher, Sieiameyer, Mich.

Da dieselben sprechen werden über die verschiedenen

«irischastlichea««l>-olitifche» EMtaarö-Rages
dürste den Wählerinnen und Wählern ein lehrreicher Abend ge¬
boten sein. Der Gesangverein „ Eoncordia " wird einige
Lieder zum Vortrag bringen. Zu dieser Veranstaltung sind un¬
sere Wählerinnen und Wähler freundlichst eingeladen . Eintritt frei.

SoziOesMatW Partei0«-°,,«
Württ.Volksbühne

c

Elga
Mittwoch , den 13 . November
abends 8 Uhr im Bad . Hof

Drama v . Gerh . Hauptmann
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr

Kurten zu Mk . 3.—, 2L0, 1.50 im Borvcrkaus
Buchhandlung Häußier.

- 8

Generalversammlung
am Samstag,  den 18. November 1S2S, abrnd«

'/,0 Uhr im Badischen Hof.
Tagesordnung : Geschäfts- und Rechenschaftsbericht

Neuregelung der Büchcrabgabe
Verschiedenes

Der Ausschuß.

6LLL1LW

10 LsArs Gsrsnri « .

Xataiox 1821 K08t»Ll0>.
KKSiKKS LtLSLK
8pv»>»iV«rikstRttv mvclsrosr ttsuVusir«»

Lekv,»nnlng«n «. ^ UsevOir. 17
fVoltlierukwto ttluenio6nstri» iw L<8»v»r»*vs!ä.)

Heute Mittwoch abenh^
8 Uhr ^

im Dereinshaus.
Bilder au« der Geschichte

der Evangelisation.

B.-S.-B.C.
Am 14. November

Gk»tkal-
Bersmiüliing

im Vürgerstüble.
Tagesordnung:

Verschiedenes.

Auf 1. Januar oder später
habe ich eine schöne, sonnige

3-Zimmsr-
Wohnung

mit Veranda in ruhiger
Lage zu vermieten.
Adolf Koepfer

Bad Liebenzell.

Nettes , möbliertes

Zimmer
mit separatem Eingang für

sofort gesucht.
Angebote unter N . C.

287 an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Zimmer
gut möbl., heizbar, sofort zu
vermieten.

Hirsa «, Meirstr . M

Naturhaär-
Zöpfe

von Mk . 4.— an tn allen
Farben.

Friseur Odermatt

Rillige SW!
iittallLellÜlL , riesige äusvabl ^818

Lulr, SsknkökLtrsSe.
Xtetnmg 28. diovemder ——

MrSsilfizüsieser llirrddsii-
6eI «tLvtterLe

- !T7 1- eI<!^LWsrlnev 11?rLmio

^ose 2u 1 13 1x»ss 12 Llsric.
I ôrlo I îsl « LO1?ksnois menr.

! MmiMl Ls'Z "?
po»t»3,ecSIr(iv1o 2055- in . 24090

— Mer In »II«» V«rk »»tsst »II»v »—»

' » »

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes
das Stück zu 20 Pfennig erhältlich.

zHente eintreffend
Frische

Brat-

^Schellfisch^
PId . Z8Pfg.

Schellfisch
topslo»

Psd. Z Ü Pfg-

Kabliau
i« ganzen Fisch j

Pfd. ZZPfg.
im Anschnitt

Frische

Bücklinge
Psd. § 2 Pftz-

Rabatt
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